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Wie sie „ar-beiien".
Der veifolsunaSwahn - et den Herren der BielverbandeS.

Da unseren Feinden die Erfolge auf dem (Sd&Iad&tfel&eUä3st&'ißüi*m- *® 3
*ä ®Ä "«Ä ' LL " 'LL " ° L
»eniger al» 4200 Personen find dort beschäftigt 8179 ba>
»on fort weiblichen Geschlechts. Es war rficht leicht diese
Leute dazu zusammenzubekommen, denn zu so etwas qe-
Selle « ?d Sprachen find die schwache
5?! 1!*. *** Engländer . Eine förmliche Schule ist einae-
Ä ?em° ärii ' ^w-dersonen Unterricht bekommen
redeterSnr ^ ^ ^ s. ®8 9’&tf Ia  Leute , die in oerab-

Mich « schreiben und sogenannte . Codes" de-
bauten- ' ‘Lj 0 **? Lttund " könnte vielleicht be-

1 i e,SU.̂ ,ff  soundso 5000 Zentner
Äßffee mr Schulze und Müller in Drontheim : wir be«
aibt ' ls «ri ? ° k* 5ann  P eitfC  nach Deutschland." Auch
ü.bj eS Briefe , die ganz harmlos aussehen, aber zwischen
Li? kommen" ^ n"Ä? ^ " Schristzüge enthalten können.-

^nnnen zum Vorschein, wenn man das Papier an-
nÄ , v * darüber gießt. Diese Deutschen haben

WrteufeIt im  Kopfe . So werden
^ ." ^ «̂ 0 000  Brief ? ganz genau durchforscht, im Gewicht
» *rfi n!SP als 4 Registertonnen I Zehntausend
SSS & JfJ * *  Entdeckt sein, leider nicht die ge.

beuftchen Spione , sondern englische Warenschieber
Dagegen ist das Büro , das man lebt in Nemnari

ftffi ' SJ 'Sf 1l(i00  Mann und den Filialen in Panama
tnirh RA f!k® 0m  ü fl0 "sn >., eigentlich dürftig . Aber es
wwd stch schon noch auSwachsen. Vorläufig untersucht
dies amerikanische Pofidetektioamt bloß die Briefe und
wid . van und nach Südamerika . Skandinavien , Wen
Ärlchsen ^ ' bU  en0r,We  dost wird den Engländern

Ob die Notwendigkeit mehr auf der Handelsseite oder
î n ^ ĝ s' särischen Gebiete liegt, kann man noch nicht

^ber sicher ist natürlich für jeden Engländer und
^ ^ 'kanerdaßdie  ganze Welt von deutschen Spionen
wimmelt. In Newyork existiert ein äußerst vornehmer
Verein, genannt der „Lotos -Klub". Auf dessen ^ efteffVn
d !" S ^ ich ein Mister Manners 'eine Uf in iÄ

Af ad)'e,'u af  Ln "lcht allein der Deutschen, sondern
ouch der irischen Sinnfeiner schilderte. Das amerikanische
Vaterland und das britische Mutterland, meinte er, wären
Mi.»!' ^ " größten Gefahr , und deshalb müßten sich alle
lÄ teÖser be* 2oto §.fll ut) öer Regierung als freiwillige
Detektivs zur Verfügung stellen. Die Rede wurde mit
vegelsterung angehort. der Redner im Triumph durch den

getragen, und alle Klubmitglieder trugen sich in die
5®* S£r freiwilligen Späher gegen verräterische Umtriebe

Ä orau§ *“ ersehen , erstens daß die Herren viel freie
för 5 ? o" i uti b a,Deiteil | daß sie über großes Interesse

Slt£ atu I DSJl Sberlock Holmes und Nick Carterverfugten. Von den Abenteuern, die sie auf ihren Detektiv-
Ŵ en gegen die Irländer und die Deutschen erlebt haben,verlautet noch nichts.

weiß noch mehr. Nach französischen Blättern
8KA1 «me deutiche Verschwörung, die sich über die ganze
Welt erskeckt Mit dem Ziele, überall auf braven Handels-
»Mipfern Höllenmaschinen einzuschmuggeln, die dann die

aus offener See vernichten. Auch wird das Ziel
»erfoloi. in Vans . London. Lissabon. Newnork und den

SO)

Dunkle Wfade.
Roman von Reinhokd Trt « a»in

RachhUict verboten.
vwik? ? njaT  f ? bis vor einer Stunde . Frau Stadträtin"
Wohl er mi* Ê eui kleinen Lächeln: denn er wußte sehrwie wenig wohlwollend lt ~ - - - I q*leKw ’*' 1' 'uuniwoueno ihm die energische Frau
K,® at ' . Aber man mochte mich da nicht länger airs
^« atskosten verpflegen, nachdem man dahinter gekommen»at hrrfe-i . {J:rl üen' naT em  man dahinter gekommen
Der' den geringsten Anspruch darauf hatte. —
* . wm . 4 m m6» f-Zr meines armen Unreis hat sich nämlick, in
ick Rächt freiwillig der Polizei überliefert lind
Wen"' ^ ^ " °d erstaunt, daß Sie noch gar nichts' davon

dlüfst' ^ Ä Wort weiß ich! - Ich bin vollständig ver-
- an», Gott , wenn Sie jetzt die Wahrheit sprechen
itnerÄ e8 ®.°W glauben, da Sie frei und ,nft
L l° strahlenden Miene vor mir stehen - dann w re
Luntenl̂aJV  fürchterlichste Unrecht geschehen Ld S e
‘iä M,n ' >° M » °-

s n>« {«n otarölis >«n SÄt . sK:

übrigen Zentren anarchistische Aufftände anzuzetteln,
^ "̂ erkriege zu entfachen, das Militär zu bestechen, die
Lehorden zu ermorden, mit einem Worte alles zu tun
was angeblich den verzweifelten Mittelmächten allein noch-us der Patsche heraushelfen kann.

<5raneiseo wurde dieser Tage ein deutscher
aamens Boden verhaftet. Schon vor drei Jahren hatten
.hn die Japaner in Vokohama festgestellt als „Haupt
i)7ehMU!SteriL? TT 9e ^r® ie ..̂aner hatten ihn aber?^eder schuldlos laufen lasten mutten, ebenso seine angeb-
.tcfien Helfer, den Sprachlehrer Kunze, den Brauer Eichel-
'erg und den Apotheker Starke. Als Boden aus lapan
tiretien wollte, konnte er auf keinem Schiffe eine Kabine
^lmnmen die mvamsche Regierung besorgte ihm dannJÄÄtS 3t"ir‘"1116™

Die Japaner glauben nicht daran, daß in ihrem
Lande etwas zu spionieren ist. aber die Hetze der Eng-
mnder nötigt sie, doch manchmal so zu tun, als wären sie
atig. Dann wird eine Haussuchung in einem Privathause
ider auch im deittichen Klub abgehalten, und man findet
nichts Das ge,chieht alle vier Wochen. Jetzt haben sie
n Fusan m Korea einen schwedischen Missionar namens
-ceander festgeietzt. J2Der Mann hatte von irgendeiner
nenschenfreundlichen Gesellschaft daheim den Auftrag, sich
nach der x.age der deutschen Gefangenen aus Tsingtau
iU  sfr^t !xl9e CT-; dv b̂st verdächtig! Er verkehrte in Tokio
m deutschen Familien; man denke! Er halte einen Kredit»
>m, mfl2 _OOOS. il« . »der di- 9m,f" d» 7r ibn °°r.

da borgte ec sich von den
Deutschen Geld und reiste ab. nach Mukden -- was
vollte der Missionar in MukdenV In dem Eisenbabn-
ll̂ ge zwlschen Knoto und Kobe unterhielt er sich mit einer
leutichen Dame, der Frau eines gefangenen Offiziers!

? rnu, Ipar  ouch mir einem gewissen Herrmaiin be»
der lange not dem Kriege einige japanische Admi¬

rale, um Lieferungen zu bekomnien, tüchtig gespickt hatte.
^ °^ der sich die anderen ärgerten, die nicht gespickt wordenvaren. Ls fit klar, daß der Mann ein Spion war. Wie
zelagt der Missionar wurde in Korea endlich verhaftet.
“ ie  kmiute er auch mit einer deutschen Frau sprechen,

einem andern ! Deutschen bekannt war . Ich
i ’,'  Gesichter der Japaner sehen, wenn

iie den Fall unter,uchen. k . M.

#om  Tage.
1 Nachrichten aus Rußland lauten so:
ZattnbmlseS^a»« m d«n Beschluß gefaßt, alle Mitglieder dessarenvauses aus Rußland auSzuweisen. 2.  Der efaemaliae
Thronfolger Alerej Nikolajewitsch ist ,um Zaren ausgerufen
^den und Großfirrst Michael Alerandrowitsch. der Bruder
des ehemaligen Zaren, zum Regenten. 3 Die Eeneral«

Kornilow haben in Petersburg die Herrschaft
mb  S aIf° jeden Geschma?
am besten Ufc° mmen' baS •“ »lauben . was ihm
Lchlanü? E - Aber wer regiert nun eigentüch m

2Bicötiae Tagesereignisse , um Sammeln.
5eind̂in «E flandrischen Kamuffeld weicht der
türmt ^ rückwärtige Linien aus. Der Ort Loker wird er-2**, i ' c _?ei  2ns scheitern feindliche Vorstone_
rwnland wird Tavastehus genommen. ^°Uloge.
kr stürmm 'h»a / rbüht sich die Beute (feit der
chützê ^ ^ mmk""^ " aBuf 71-Ü0 Gefangene und 53 Ge-

'ab9 S , ,9nft Qm  d^ Hangard-Wald werden

Minister haben gegen uns wieder ein große»
^de -Trr -' welfeuer  eröffnet . Im Generalrat von Mo*
° dan deteuerte der Justizminffter Nail . daß der Dutzend- oder
S ?m*ai1ö ‘®err6“nb  unter allen Umständen fiegen werd?

« i 1' * Somme -Departements versicherte der
vmanzmimster Klotz unter dem üblichen Brimborium über

enttiffenen Provinzen ", daß wir unsere
üüentate teuer werben bezahlen müssen, und daß wir alle»
aber auch rem alle» wiederherzustellen baden werden Li«

" " lmU " m tK “*

bem auf die englischen WirtschaftSvläne naä

gZEUJzüS  Ä ,ttt
Ausländisches Kapich""soll n/cht unmöglich wärewerden . pOU Ntcht behindert, aber kontrolli-rt
N ° LnHkL » L, °L mtnüte

Botts, und Kriegswirifchatt.
^ĉumraD!lRxâ ^^ au ^>ei*̂er '@efe ^ ftfmft:̂(6n f̂ f̂/̂ r̂ ff Ĉ Deutsch.

Einkauf von Rohbaumwolle in Rußland ^ RumSni!!, dem
LM -nd-v- Ländern . beratendzurSeite ^ usteben " Dl.Ä

velche durchschnitchch iührNch"in chre? b!eî chten ^ eschästL

tweckr Eimuhr nach Deutschland d«n ringemon oder
|0 000 Ballen Rohbaumwol^ in ib^ r^ « a-nRL,§ ^ ü-sten»

ansässige Agenten ausländisch« Häuftr ^oennittett:sS !S « £ä -S 1isnsna  .

Aus Hem Genchtsfoal.
8 :k« .°;00 Mark Geldstrafe . Die Strafkammer sgn-d>n

verurteilte den Rittergutsbesitzer o Lossow maen  über"
ttaf? "unter̂ AuÄnn7 ' d-8 »u 36 500 Mark Geld,
-ick n-er Mann?- düng des ersten Strafkammerurteils. das
outete M *  Gefängnis und 27 000 Mark Geldstrafe

Mteme.nen1 keinen Vorwurf . '— "Aber sagen
Mr̂ wie geht e» Edith «, Sie ist doch

Sie mir vor
nicht ernstlich

lehr erschöpft und angegriffen, aber. Gott sei
«lcht mehr in,Gefahr. Gestern waren,wir in auf.

krnM«b?.§ urge um ne: onm oie ijnniiiuauaaiiraue wieder
sollen noch ein paarmal, und die Herzschwäche wurd<
legen Abend geradezu bedrohlich. Als sie sich aber au'
mem dringendes Zlireden entschlossen hatte, die von meinen
vohn verordnete Arznei zu nehmen, wurde es besser. Si.
^t lest und ruhig geichlafen. Und Fritz meint, in einigerTagen sei alles wieder m Ordnung."
- . <'? .ck>. küste Ihnen die Hände für diese Auskunft. Fra,
Stadtratln ! — Und — und kann ich sie sehen?"

Nun regte sich im Herzen der kleinen, resoluten Dam.
doch wieder die alte, eifersüchtige Empfindung gegen der
bevorziigten Nebenbuhler ihres vergötterten Sohnes

„Ich weiß nicht, ob ich das zulassen darf", sagte fl,
zögenid. „Fritz hat mir ans das dringendste eingeschärft
jede Aufregung von ihr fenizuhalten. — Edith« hat zwa,
damuf bestanden daS Bett zu verlassen; aber sie istdock
noch sehr schwach. Und wenn fie etwa wieder einen Ruchfall bekäme-

- ' Der Hs'nmel bewahre mich davor, fie einer solcher
erklärte Günter, feine schmerzlich,

Enttäuschung mannhaft verbergend. „Aber wollen St,
Hr nicht wenigstens Mitteilen, wie überraschend sich alles
lewendet hat. und wie vollständig ich von dem Berdack!
lereinigt bin. ein Dieb und ein Mörder zu fein, ' ^

®° viel Gerechtigkeitssinn qane die Stabträttn doch
um einzusehen, daß sie die Erfüllung einer solchen BM,

oerweiaern dürfe. Und außerdem brannte fie ja om
SJegietöe. felöft näheres zu erfahren. Sie nötigte Günter
? «unächstm . en « alm mid ließ sich von ihm au»
fuhrlich wiederholen, was er von dem Unterfuchuna»
her über das Geständnis des Buchhalters Heim-
däri batte. Immer auf? neue gab sie labet tu chrrr leb.

sf ÄSKÄ - i 's
iASWSMsS
DonSe * t8 mM«.®S5l 0?"®0Ffencn  Geschöpfe müßten jo
werden." ^ " ül« ch für immer unschädlich gemacht

hauvtLS niältl.  st « sich nach dem Gesetz über-
fei«»amr § emod̂ i dat , sagte Günter . „ES ist dock

Kknn»ti ° wir Edltha erfahren , in

er m'J SmSfSÄÄi fleaetiöBet mfceten . Und
. - - Uir>£ä!&M

Fortse- ung f, 1gl.



Uro das preußische Wahlrecht.
Zweite Lesung im Abgeordnetenhause.

<138. Sitzung .) tt- Berlin , 30. Avril.
Die bevorstehende Entscheidung über die in der inner

politischen Geschichte Preußens unzweifelhaft wichtigste Frag,
seit dem Jahre 1848/49 hat das Haus sozusagen btt
ruf den lebten Platz gefüllt. Die schon vor Begmr
der Sitzung in ungemein großer Zahl erschienenen Ab-
geordneten tauschen in Rede und Gegenrede lebhaft
chre Ansichten aus . auf den Tribünen drängen
Sch die Zuhörer. Die in erster Lesung abgelehnte Regierungs¬
vorlage will jedem Wähler eine Stimme .geben, fordert also
»as gleiche Wahlrecht in Zukunft ähnlich wie im
«eiche Aus den Beratungen der Kommission ging der
Man eines Mehrstimmenwahlrechts hervor, daS
einzelnen Wählern bis zu sieben Zuiatzstimmen verleihen
fall In letzter Stunde sah sich die naftonalliberal«
Fraktion des Landtages veranlaßt, einen vermittelnden Antra«
mr Schaffung eines Zweistimmenrechts einzubringen, bei
beul ein Teil der Wähler also höchstens eine Zusatzstimm,
»eben seiner Grundsttmme erhalten soll. Dir parlamentarisch,
Lage ist außerordentlich ungeklärt. Die Entscheidung häng!

verhältnismäßig wenigen Stimmen ab. Die Haltunz
Nationalliberalen , die in sich gespalten sind, wir!

's Zünglein der Wage nach der einen oder anderen Seit,
quellen lassen. Auf der anderen Seite bleiben auch die Ab-
ichteu der Regierung im dunklen. Wird sie der Ablehnung
»es gleichen Wahlrechts das Abgeordnetenhaus sofort auf-
ülen . wie die Linkspolftiker verlangen ? Oder wird sie, wn

«sm  in den Kreisen der Politiker annimmt, die einen Wahl-
kämpf während des Krieges für äußerst gefährlich und schä-
digend halten, auf anderen Wegen und mit anderen weniger
drastischen Mitteln einen Ausgleich der kämpfenden Interester
berbeizuftihren suchen? Ein klares Ziel , wohin die Reis,
«hen wird, ist vorläufig nicht zu erkennen.. Aber die Atmo-
wdäre ist bis zum Bersten geladen und mit stärkster nervöse,
Spannung fiebert man dem ersten Blitzschlag entgegen. Ei
tibt nicht lang« auf sich warten.

rechts oen stampf einzu,ier,em (Gr. Lärm uno nsiui-
Allfx. — Zurufe rechts: Raus ! Zuchthaus ! Hochverräter

^ ^ räsideni Graf Schwerin : Wegen dieser, die GeMle bei
Hauses und des ganzen Landes tief verletzenden Sürßerungen
rufe ich Sie zum dritten Male zur Ordnung. (Beifall .) ^
bitte, die Verhandlungen über eine so ernste und bedeutunns»
volle Frage in einem Tone zu führen, der der Bedeutung uei
Sache entspricht(Zurufe links: Verdammte Friedensresolutwn !)
Ich habe überhört, daß Graf Spee von emer verdammter
Reichstagsresolution gesprochen hat. 2ch niuß diesen Ausdruci
als verlebend für einen Teil der Reichsta^ abgeordnetev
rügen. Im übrigen kann ich mitteilen . daß auch ich von dem
Anträge des Grafen Spee überrascht worden bm. (Zurul
links: Unangenehm?) _ . . m

Abg. Hirsch-Berlin (Soz .): In kemem Parlament der Weh
wäre es möglich, daß kurz vor der Entscheidung über eine
wichtige politische Frage ein derartiger Antrag gestellt würde,
der eine Herausforderung des ganzen Volkes bedeutet. (S , En
richtig! link?.) Der Anttag würde an der Front nicht wi,
eine Erlösung empfunden werden, er würde den Siegeswilleo
lähmen. (Sehr richtig! links - Unruhe rechts.)

Abg. Dr . Lohmann (natl .): Wir werden geschloffen geger
ben ' Antrag Graf Spee stimmen . (Beifall .) Gewiß könne«
Bedenken darüber bestehen, ob es richtig war, daß wir mit
diesen Vorlagen jetzt befaßt worden find. Aber nachdem u,
eingebrachtsind, kann sich die Regierung einen solchen Antra«
aicht gefallen lassen. (Sehr richtig! links u. l. Ztr.)

Für eine Stunde vertagt.
Abg. v. Heydebrand (kons.) : Bei uns herrscht überein

k Sitzungsbericht.
^ « m Regierungstisch sitzen Reichskanzler und preußische,

msterpräsident Gras Hertling . die Minister Dr . Fried-
der « Dr . DrewS . Hergt , v. Eisenhart - Rothe . Di,

aaesordnung nennt als Verbandlungsgegenstand zweit,
ttuna der Gesetzvorlagen über die Wahlen zum Abgeord-
-tenbause. die Zusammenstellung deS Herrenhauses und di,
bünvemng der Artikel 62 und 99 der Verfassung.

DertagungSantrag des Grafen Gper.
Graf Spee (Ztr-) zur Geschäftsordnung : Ich beESM

ikt  Beratung dieser drei Borlagen biS nach Setedttlsschl ««
I» vertagen . (Mgemeine Überraschung, groß» Bewegung^
Ich stelle deu Antrag durchaus auf eigene Taust, aber m

!vollem Ernst. Der Reichskanzler « »thmann
seiner,ett im Abgeordnetenhause erklärt, daß die WMr ^ orm
erst nach dem Krieg erfolgen könne. Auch ^ Osterbotschaft8elfte sich auf diesen Standpunkt. Wen«baS HauS iastamme« steht, dann suchen alle Parteien zunächst g- met».
ffam da» Feuer , « lSschem. (Zuruf links: Sie lös chen mit  OU
Wir aber streiten uns über neu« Einrichttmgen deS breunrnoen
Dauses , eh« wir den Frieden haben. Wir "^ ffen alles ve^
meiden. waS auch nur den Anschein erwecken könnte, o» ob
nicht auch die Front im Innern einig und geschloffen wä « .
Alle Garantten find dafür gegeben, daß di- Verfassung ad.
»rändert werden wird. Der fetzige Zeitpunkt deSnngehemcE
«rtstenzkampfe » Ist de» denkbar ungeeigneteste für vtero
Maderung. Wollen Eie unsere Helden au»schließen. Re <m
tzer Front stehen? Die Annahme meines Antrages würde au
per Front mi« eine Erlösung wirke« . (Lebh. Beifall rechtst,
Gelächter links und im Zentt.) An der Front begrefft man
ßte verdammt« FriedenSrefolntio » deS Reichstage» nicht. <un«
pche links und im Zentr.) Der Kampf im Innern stärkt dieK andSkrast unserer Feinde, er vermehrt daS unnutzegießen. Vermeiden wir alles , waS uns trennt. (Lru«
l« fe link»: Zur Geschäftsordnung.)
' Präsident Graf Schwerin -Löwitzr In einem früherenßulichen Fall stt die Begründung eines solchen Antrags«tg«-sen worden.

Dt « Regierung gegen de » Antrag Spee.
«i, «Präsident de» Staatsministeriums Dr . F ^ edvergr Der

Anttag bat alle Well überrascht. Er mag aus patriotischer
Gesinnung hervorgehen, aber seine Annahme würde nicht den
erwarteten Erfolg haben. (Sehr richtig! link» und im Zentrums
Line Vorlage , die feierlich angekundtgt worden ist und tn
deren Beratung wir mstten drin stehen, auf eine , ganz mm
bestimmte. unabsehbare Zeit zuruckzustellen. wurde de«
inneren Frieden unseres Volkes aufs tiefste ge«

^^ Auf"der linken Sette des Hauses und im Zentrum wird
strend dieser Ausführungen des Minister» stürmische Zu.

uno laut, bei der Rechten zeigt sich starke Umuhe . Zu.
»».«.arng link» und Widerspruch rechts steigern sich «um all»
,meinen Lärm, als der Minister fortfährt:

Die Regierung könnte für eine solche Wirkung die Ver»
Mtwortung »icht übernehmen und würde die Annahme de»
Mutrage» Spee mit den äußersten verfaffuugSmätzigen Fol.
»ernngen beantworten.

Nachdem sich die dmch die Rede Dr . FriedbergS ent-
jtandene Auftegung einigermaßen gelegt hat. nimmt das Wart

Abg. Dr . Porsch (Ztr.): Gras Spee hat seinen Antrag in
»userer Fraktion angekündigt, -ist aber einmütig gebeten
worden, ihn zurückzustellen. (Hört! Hört!) Man kann gewiß
«erschiedener Meinung darüber sein, ob es zweckmäßig war.
un Kriege diese Vorlagen einzubringen. (Hört ! Hört ! rechtst
pber nachdem das geschehen ist und von einem großen £eu
»es Volkes die Erledigung dieser Vorlage gewünscht wird,
«scheint eS mir unmöglich, diesen Anttag anzunehmen. Wt,
zehnen ihn ab. (Lebh. Beifall links.) .

Abg. Dr . Pachnicke (Vp.): Ich kann das Beftemden nichtKterdrücken, daß der Präsident die Grenzen der Begründung, Anttags so weit gezogen und den Antragsteller von bei
.verdammten Friedensentschließung' hat sprechen lassen.
(Zurufe links: Unerhört! — Sehr richtig! rechts.) Der Antrag
fit ein Hohn auf die Krone, ein Hohn auf daS Staats-
Ministerium und ein Hohn auf das Land. (Sturm . Beifall
nnkS erregter Widerspruch rechts.)

Präsident Gras Schwerin : Ich bitte, meine Handhabung
her Geschäfte nicht einer solchen Kritik unterziehen zu wollem
8urufe links: Sehr berechtigt!) Der Anttagsteller hat sich
hurchau» im Rahmen der Begründung kur seinen Geschäfts«
prdnungsanttag gehalten. (Widerspruch links.)

Drei Ordnungsrufe für den Abg . A . Hoffman«.
Abg. A . Hoffman« (U. Soz .): Wenn Graf Svee an fes

Front eine führende Stellung haben sollte wurde ich das nach
feinem Auftreten hier für sehr bedenklich halten.̂ (Pfuiruf,
rechts.) Wie eine Erlösung soll der Alttrag angeblich an de,
Front wirken. Welche Front meint Graf Spee ? Während
seiner Rede machte eS den Eindruck, als ob er ohne Nacht¬
ruhe direkt aus dem Offizierskasino gekommen wäre. (Grone,
Lärm und Pfui -Rufe rechts. - Ordnungsruf des Präsidenten.!
Man sollte den Grasen Spee einem Psvlblater zur Unter-
luchung übergeben. (Steuer Lärm und Mut -Rufe rechts. —
Zweiter Ordnungsruf des Präsidenten.) Wird der Antrag
angenommen, so würde ich die Kämpfer an der Front
»usfordern . bis zur Einführung tz.es gleichen .Wa,hi<

limmendes Bedauern darüber, daß wir mitten im Kriege-uni
nit diesen Vorlagen befasien müssen. Gleichwohl waren' wu
rlle bereit und sind es heute noch, in eine Berattmg des
Gegenstandes einzutteten. Der Anttag Graf Svee hat uns
tberrascht. Vieles von dem. was er gesagt hat. deckt sich mit
Mierer Auffassung. Jndesien sind die Gegengründe nicht
mber acht zu lassen und daher beanttagen wir. die Sitzung
stuf eine Stunde zu vertagen.Ulf eine (cnuuuc öu  ucuuytm _ _ , . *

Abg. Brütt (frk.) spricht für. Ab«, « r. Pachnicke gegen
sie Vertagung . Nachdem aber auch der Zenttumsabg.
vr. Porsch den Antrag Heydetn....^ unterstützt hat. wttd dt»
Vertagung mtt den Sttmmen der Konservativen, der Frei
-onservattven und des größten Teils deS Zentrum» ange
tomnten.

chteten schädlichen Wirkungen mogilwii verhüt ^ 7
Es ist ja doch überaus wünschenswert, daß wtt jetzt. urüQ
wir bald mr einer Entscheidung kommen. Ich kann nur
daß » mich bemüht habe, bi» in .die letzte Lest bineditz
sickst Fühlung zu nehmen, um nur die SttmmUna ^ ^
Ich ebenen Bolkskreise zur Kenntnis zu bringen. Da m^
K :mer wieder entgegengetteten : die Frage des gletchm tzZ
rechts muß zur Entscheidung gebracht werden. (Lebhafter
fall.) Es fft schon heutwiederholl darauf dingewiesrn
rote notwendig es ist.

1« unserem Volke die Eiumüttgkett , » erhalte».

Fortsetzung de« Verhandlungen.
Nachdem die einstündige Pause verstrichen ist. wird bi,

Sitzung wieder eröffnet und die Geschäftsordnungsaussprachi
über den Anttag Spee fortgesetzt. . . .

Abg. Lüdicke (ff.): Die bisherigen Verhandlungen Haber
bewiesen, eine wie grobe Schuld die Regierung mit der Ein¬
bringung dieser Vorlagen aus sich geladen bat. (Sturm . Zu-
timmung rechts, große Unmhe links und im Zentrum.) De»
llntrag des Grafen Svee war eine Tat . Nach der Verhand¬
lung der Kommission müssen wir ihn aber ablehnen.

Vizepräsident des StaatLmiuistertumS Dr . Friedberg-
Ich muß Verwahrung dagegen einlegen. wenn der Abg. Lu dicke
ben Mut gehabt hat (Stürm . Zurufe rechts! von emer Schuld
oer Königlichen Staatsregierung zu sprechen. (Andauernde,§ärm rechts,so daß der Redner nicht zu Worte kommen kann.)s handelt sich um eine vom ganzen Volke gewünschte Reform.
sLebh. Widerspruch rechts. Beifall links und im Zentt .)

Abg. v. Heydebrand (kons.): Ich kann dem Abg. Ludicke
nicht Unrecht geben. (Hört, hört!) In dieser schweren Zeft
-ollten innere Zwiespäfttgkeitenvermieden werden. W»r weisen
die Art zurück, in der man den Anttag Spee behandelt hat
Deshalb wird ein Teil meiner Freunde für den Antra«
stimmen, die Mehrheit aber wird den Antrag aus der Emsichl
beraus, daß wir die Folgerungen aus der bisherigen Beratung
der Vorlage ttagen müffen, ablehnen. ^ .
> Vizepräsident deS Staatsministeriums Dr . Friedberg.
Abg. v. Heydebrand hat sich den Vorwurf de» Avg . Ludick,
zu eigen gemacht Dieser Vorwurf nimmt sich sehr eigenttun-
lich auS im Mund eines Abgeordneten, der die schwere Schuld
auf sich geladen hat. daß jahrelang jede Wahlreform in diesem
Hause verhindert worden ist. (Stürm . Entrüstungsrufe rechts,
stürm. Zustimmung links und im Zentt .)

Nach weiterer teilweise erregter Zwischensprache, an de»
sich die Abgg. A. Hoffmann . Graf Svee . Dr . Pachnicke^
v. Heydebrand und Porsch beteiligen, wird namentlich,
Absttmmung beanttagt und genehmigt. -

Iveitg

^ ^ age".̂ di^ ĝeaeben " worden Ä ^ unh
«erd « muß. einrulöien ohne schwere Erschüttermigkn̂
KrchL» w müffen. Jetzt kann die Zusage noch eta» s
werden. ' indem zu gleicher Zeit dleienigen Sichemn^

Ablehnung des Antrags Spee.
p  I » namentlicher Abstimmung wirb nun der Antra,
Spee auf Vertagung der Wahlvorlage biS nach den
Friedensschluffe mtt » SS gegen 6 » Stimmen bei eine,
Stimmenthaltung abgelehnt.
'< Nunmehr tritt das Haus in die Generalaussprache übe»
die Vorlage ein und zwar stehen zunächst die Paragraphen !
bis 3 de» Wahlrechtsgesetzentwursszur Beratung.

Ministerpräsident Graf Hertling:
¥ Die Vorgänge der heutigen Sitzung könnten ja gewiff,
Zweifel erregen, ob wir noch zu einer Verständigung gelangten
Aber diese Vorgänge und die sich daran knirpfende Erregun«
haben doch gezeigt, wie stark innerhalb dreses hohen Hauses au!
ollen Seiten das Gefühl der Verantwortlichkeit tst mit dem
Sie der heutigen Entscheidung entgegentteten . Dleses Gefun
der Verantwortung gibt mir die Hoffnung, daß es doch noch
möglich sein wird, zu einer Verständigung zu gelangen
(Beifall links und in der Mitte ), einen Weg zu stnden. der ü».
jetzt so west auseinanderliegenden Meinungsoerschiedenheiter
zu einer Einbest zusammemaßt.

Daß ver Artikel 3 in ver Fassung , wie Ihre Kom-
Mission sie ihm gegeben hat, für die Staatsrrgiern », » ich»
annehmbar ist, das werden Sie sich zweifellos nach den
wiederholt abgegebenen Erklärungen selbst gesagt habe«,
lind auch der gewiß gut gemeinte Antrag des Herrn Abg.
Lohma«», der a«S dem Kommissionsantrage verschieden,
Schärfen beseitigt , auch dieser Antrag kann nicht zum Ziel«
führe«, denn auch dieser Antrag nimmt dem Gesetze nicht
den plutokrattschen Charakter , den wir schlechterdings ver-
meiden wolle».
- « n plutokratischeS Wahlrecht, das die polittschen Rechte
almffit nach dem Mab von Vermögen und Einkommen, tt
dies nun direkt oder indirekt, ist beute in unserem Volke nicht
mehr möglich. Auf ein solches Wahlrecht kann sich die Regle,
rung nicht einlaffen.

Es kann sich also nur Handel« um da» allgemeine
g gleiche Wahlrecht
b» vernünftigen Grenzen, wie sie bereit» durch die Vorlag«
selbst angedeutet sind. Meine Herren, da» gleiche Wahlrecht
Btflft grundsätzlich festgehalten werden. (Beifall links.) Dtt
Zusage ist gegeben, die Zusage muß eingelüst werden, und ich
bittedoch . zu beachten, daß tn allen modernen Staaten das
politische und soziale Leben auf dieses ZieleingesteR ist. Es
ist au» die Dauer nicht mögüch. daß sich Preußen dieser tief-
gehenden Bewegung entzieht, dab in Preußen allein diese,
gleiche Wahlrecht dauernd auSgeschloffen sein soll. (Sehr
richttgl link».) ES tst ja auch möglich,
f gewisse Sicherungen
vorzunehmen, die beMrchteten. allzu westgehen den radikalen
Folgen , die au» dem allgemeinen gleichen Wahlrecht sich er.
geben könnten, zu beseittgen. In der Vorlage selbst sind ja
fcereU« derartige Sicherungen enthalten. Andere sind an an-
deren Stellen wohl noch möglich. <?» stnd. wte ich höre.
Antrüge tn Vorbereitung, die weitere Sicherungen ein-
ßübren̂ wollen. (Hört, hört ! «nt».) Die Regierung
EP:; * diese Anregungen _ mit_ allen» Ernst uiro

schreiten» des Staatslebens notwendig sind. Da », was 11,
L S lönnrn , das müffen wir vielleicht, wenn er
abgeWwttd . in einiger Zeü wtter schwerenSei»>H«IebenS. derenGefahE wir°ar nicht

uns «bringen taffen. (Hört. hört, tmrs.)
Da » gleich. Wa - lr- cht kommt.

> » kommt, wenn nicht heute, so doch  tn absehbmn
kStbk wahr !) ES kommt entweder ohne schwere ftM
iSwöi.  oder eS kommt nach schweren inneren * *-
B Sie jetzt dtt Hand , u einer Veri.ünd»gu n,
2er wollen Sie dtt Verantwortuna c.ui ,-.ch nehme«,
gyweren « richunerungen vervetzufttvren durch eMe Mir'
sie doch das von Ihnen gewünschte Ziel mcht u
Lebhafter Beifall links und im Zentt .)

Wg . Dr . v. Heydebrand (kons.): Den Wunsch nach ein
Verständigung teilen wir. Aber wenn noch nicht einmal d,
reuerdings von den Nationallideralen gestellte Antra« wt
reicht, um die Zustimmung der Regierung zu sinden, so Md
kein anderer Weg. als einfach die Regierungsvorlage mp
nehmen. (Sehr richtig! rechts.) Wir sind durchaus ta,
überzeugt, daß das gegenwärtige Wahlrecht reformbeom!
ist und haben das immer gesagt. Jnkonseauenzenundü
zerechtigkeiten enthalten aber alle Wahlsysteme, auch to!
Keichstagswahirecht. Die schlechte Sette unseres gegenwach,
Wahlrechts liegt darin, daß die Abstufung aussckließliii
sie Steuerleistung geknüpft tst. Die Folge davon ist aba
Wirklichkett.

daß der Mittelstand zu entscheiden hat.
Das ist die Signatur des gegenwärtigen Wahlrechts. (M»
vruch links.) Das gleiche Wahlrecht aber gibt den AuW
der unterschiedslosenMasse, den Arbeitern. Redner wlfftck
Blick auf die Wahlverhältniffe in den anderen BundeM
ind fährt fort: Führen wir in Preußen das Reichstags««
:echt ein, dann ist es in den übrigen Bundesstaateni
mehr auszuhalten . Eine solche GleichmachereikönnenM
Znteresse des bundesstaatlichen Verhältnisses »m ReicheM
mitmachen. Nun wird gesagt , der Krieg sordere diek
Führung des gleichen Wahlrechts. Da wäre das Nachstliem
»emesen. abzuwarten, wie die Kriegsteilnehnier selbstM »>
testen. (Stürmische Zustimmung rechts.) Der Redner
»reitet sich des weiteren über die Folgen des gleichen«
:echts, um den Beweis zu erbringen, daß es

der konservativen Fraktion unmöglich ist, für dat
gleiche Wahlrecht zu stimmen.

Unter lebhaftem Beifall der Rechten schließt derR«d>
Während draußen eine Schlacht tobt, bei der urtser««
Denken und Sorgen ist, sind wir verurteilt, die schwereA
!U machen. Uns ist es gleich, ob dieser oder jener M«
mllt oder ob das Haus ausgeiöst wird. In emer t« •
Periode der Geschichte Preußens gibt es für uns »
rnderes, als unsere Überzeugung. . . „

Staatsrninister Dr . Friedberg : Die Regierung vv
erklärt, daß sie unbedingt an der Forderung des gieiwiNWeuiuu , uuö | ic uuutumyi un ua uuiuuuub vtv
Hechts festhält. _ ©ie glaubt aber, daß vielleicht aÄ and'^.CU/lv wlv yiUUvi UUvV , vuo uiv .uv,uyi ,
Wege eine Verständigung  möglich sein wiro.
Ältpreuße soll sich nicht erhaben dünken über die sudonw
Staaten , die mit dem gleichen Wahlrecht gute Ersai>n>"
gemacht haben. , u

Abg. Dr . Porsch (Zentt .): Bei der ersten Lesung^
vir erklärt, daß ein Teil von uns für das gleiche«
recht  sttmmen, ein anderer Teil seine endgültige
aahme von den Ausschußverhandiungen und ihrem
abhängig machen wird. Die Verhandlungen im
gaben zu dem erwarteten endgültigen Ergebnis nichtV
Erst in der dritten Lesung  werden wir unseren
gnnkt eingehend begründen.

Hierauf wird die Weiterberatung auf morgen ven^

Heftige Kämpfe in Flandern.
Mitteilungen des Wolffschen Telegraphen -Butt

Großes Hauptquartier , Sü. ^
Westlicher Kriegsschauplatz. ^

Auf dem Schlachtfelde in Flandern entwickrV»(d k
ttnzelnen Abschnitten heftige Jnfanteriekümpse. ^
»o,i Boormezeele und Grote Vierstraat nahmen mir»"
englische Gräben.

Bei Loker tn die feindlichen Linien
Sturmabteilungen stießen mit starken französische" j
rngriffen zusammen. Im Verlauf dieser Känwff
ich der Feind in Loker festsetzen. Seine Versu«̂
)en Ort hinaus oorzudringen , scheiterten. Die M
starke Artillerietätigkeit dehnte sich auf das ganze
»es Kemme! auS und hielt bis zur Dunkelheit an.

An der übrigen Front blieb die Gefechtstam
Erkundungen und zeitweilig auflebendes Arttuv
»eschränkt. ,

Macedonische Front . Zwischen Wardar und^
See brach ein nach mehrtägiger Artillerievorberea
olgter feindlicher Vorstoß vor unseren Linien M

Der Erste Generalguartiermeister Lubev
Der Kampf um die Kanalherrfchast - ,

Die englische und die frmlzösische Preffe
ne Räumung Bperns vor. Die französischen
neiden nur kurz, daß westlich von Bvern neue» ' j
»orbereitet werden und sie fügen hinzu, datẑ^ ,
gperns für die Verteidigung von Calais und »
strategisch belanglos sei. Anders Mngt es aus den |
Organen. Sie erklären. Ipern sei nur zu dan ^
,ie verlorenen Stellungen wiedergewonnen
»ezeichnen die Lage als furchtbar ernst. Der »Time»
vtit dem Kampf um die flandrische Küste beginnet
cheidungsschlacht um die Herrschaft des Ärmew»̂
einer Häsen. Diese Schlacht könne den ganẑ ^
jindurch andauern ; es gebe keine andere Rcos
>u beenden, als zu siegen oder zu unterliegen-
siede erklärte der Unterstaatssekretär im Ackerbau«'
Sathurst, eS sei möglich, daß die Kanalhäfe«
x»and fallen . Darum müsse England alles
rnstesten Lebensmittelnot begegnen zu könne«.
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K  Das Ende einer Lüge.
Auf eine Anfrage im Unterhause, welche Maßnahmen

rtftoff« ! seien, um das Publikum und besonders di«
Nnber vor den von Flugzeugen abgeworfenen vergifteten
Süßigkeiten zu warnen , ,nutzte b« Staatssekretär Sir
g Cave erwidern : »Süßigkeiten , oie unter Umständen
,.'funben werden, die die Vermutung zulietzen, daß sie von
klug zeugen abgeworfen fein könnten, find verschieden«
Kaie untersucht worden , doch wurde bei keiner Gelegen-
■eit irgendein Gift darin festgestellt/ Damit gibt Eng-
Jinj, - wenn auch reichlich spät — ein beliebtes Lügen-
Härchen vreiS.

Hofer« U-Boot« im Mittelmeer.
*8000 Tonne » versenkt.

Werkt», 80. April.
» « ttich wird , «« «l»«1r D«ntsch« n»p österreichisch,

»„ «risch« « W»»ta dersenkte« im Sperrgebiet de» Mittel,
»eerr» 8 Dmapfer mb 9 Segler do« g»s«« me» rund
ISOOO vr .chreg.-T ».

Unter den versrntten Schiffen befanden sich der fron-
ML « bewaffnete Dampfer . Liberia ' (1942 Br .-Reg.To .),
ein großer bewaffneter Transporter mit 2 Schornsteinen£ie ein italienischer Segler mit 700 Tonnen Eisen fürOM.

Der Lbef des AdmiralstabeS der Mario «.
Wirkmrge « des U-Boot -Krieges.

Trotz aller Mleugnungen beS englischen Premier-
ninisters macht sich der U-Boot-Krieg in England jetzt
jo stark bemerkbar, daß die gesamte Lebenshaltung von
chm beeinflußt erscheint. So kündigt jetzt der englische
Lebensmittelkontrolleur Rhondda an, daß mit Ablauf derßenden Zucker-und Fleischkarten am 14.Juli im ganzenligreich persönliche Rationierungsbücher eingeführt
ioerden mit Abschnitten für Lucker, Fleifchwaren und Fette,
«mentlich Butter ". Margarine und Schmalz, und angeblich
«fit mehreren Seiten für die Zuteilung bisher frei käuf-
sicher Waren . . Times " nimmt an. daß hier besonders
Leem Betracht komme, der in der Provinz schon vielfach
MEj wirb . Die Zwangs,uteilung von Brot ist nicht
Der feindliche Handelsverkehr schwer geschädigt

Berlin . 30. April.
> Amtlich wird gemeldete Im Sperrgebiet «m England
wurde der Handelsverkehr unserer Feinde durch Ber
jenknng von »8 OOO Br -Reg.-T ». schwer geschädigt.

Dm Hauptanteil an diesem Erfolg hat Oberleutnant z.
Neindorff. Das von ihm befehligte Boot bat im Ärmelkanal
allein0 Dampfer mit zusammen 23 000 Br.-Reg.-To. versenkt'
Alle Dampfer, darunter 2 Schiffe von je 8000 Br.-Reg.-To
waren tiefbeladen und stark gesichert. Drei Dampfer wurden
ms Seleitzügen berauSgeschoffen. ES kann mit Sicherheii
angenommen werden, daß mit den Ladungen der versenkten
Kchiffe wiederum wertvolles Kriegsmaterial in groben Mengen
für den Feind vernichtet wurde. :
! Der Chef des AdmiralstabeS der Marine.
A»eme « negspofl.

verlin , 80. Avril. Die polnische Formation in de,
Ukraine hat ihre Neutralität erklärt, die von der ukrainischer
Regierung anerkannt worden ist.

verli «, 180. Aprll. Nach einer Meldung des finnische«
Hauptquartiers ist Wtborg erobert worden.

Wir «, SV. Aprll. Der amtliche Heeresbericht verzeichnet
ihre beträchtliche Zunahme der GefechtStätigkeit an der
ltaliemfchen Front.

Rotterdam , SO. Avril. Me Reuter meldet, ist der kanadisch«
Ozeandampfer „Orousa" (8075 Tonnen) torpediert worden
and gesunken. 110 Paffagier« wurden gerettet.

Rotterda » , 80. Avril. Die tn London anwesenden
wnerikanischea Arbeitrrvertreter hielten mtt der britischen
Arbeiterpartei eine gemeinsame Sitzung ab. in der sie er¬
kürten. ihr einziges Ziel fei. Deutschland niederzuschlagen.

Zürich, 80. Avttl. Der griechifche Gesandte tn Bern er¬
kürt. Griechenland habe nicht den Londoner Verttag gegen
ta Abschluß eines Sonderfriedens unterzeichnet.

Madrid , 80. April. Ein englisches Torpedoboot
vurde aus Pattouillenfahrt auf der Höbe von Algesiras
Mm Sturm überrascht und ist gesunken. Zwölf.Mattosen find
«trunken.

Wasa , 80. Avril. Me finnischen Roten Garden machten
Friedensangebot , das aber abgelehnt wmd«. well dt«

»Weißen" unbedingte Unterwerfung verlangen.
politische Rundschau.

Deutsches-reich.
+ Ober die Zukunft Elsatz -Lothringens fand tu.

sächsischen Landtage eine längere Aussprache statt. Dabei
vurde von seiten der Regierung erklärt, die bisherige
Form der reichsländischen Verfaffung habe sich nicht be¬
währt. namentlich nicht die Neuregelung vom Jahre 1911.
Die sächsische Regierung habe schon damals Bedenken ge-
wrßert. die durch die Erfahrung bestätigt worden seien.
Welcher Lösung man zustimmen werde, stehe noch dahin,
«r könne daher nichts darüber sagen, ob ein Teil deS
eandes an Bayern kommen werde. Jedenfalls werde das
Land unlösbar mit dem Deutschen Reich verbunden
Md der föderative Charakter deS Reiches gewahrt bleiben.
- Wie weiter mitgeteilt wurde, stehen Bundesrats¬
oerhandlungen bevor, durch die der Neuordnung der öst¬
lichen Randstaaten eine endgültige Form gegeben werben
'"ll. Für Sachsen steht nach wie vor die litauische Frage
M Vordergrund.

♦ Der Stellvertreter des Reichskanzlers erteilte auf eine
Eingabe des Präfidenten des Deutschen Handelstages den
Bescheid, daß die Reichsverwaltung nicht beabsichtige, unter
Ausschaltung des Handels die genossenschaftlichen Organi-
Mionen zu Trägern der Erfaffung der laudwirtschaft-
nchen Produktion zu machen. Die Regierung geht von
dem Gedanken auS. daß die sämtlichen lokalen Erfassungs-
Hellen(Kommunalverbände ) in möglichst großem Umfang«
b«n sachverständigen Handel und die berufssreudige Mit¬
arbeit landwirtschaftlicher Organisationen heranziehen, fo-
"eit st« eine erfolgreiche Tättgkeit zu gewährleisten ver>

Finnland.
4 X Der Gedanke der Einführung der Monarchie in
Finnland gewinnt in den bürgerlichen Kreisen allmählich
Mmer festeren Boden . Gerade im Hinblick darauf , daß
England  fich an der Murmanküste festsetzt und von dort

offenbar die bolschewistische Garde in dem Plan der
Wiedergewinnung Finnlands unterstützt, hält man eine
Anarchische Regierung , die feste Verbindungen mit andern
pursten Käufern unterhält , für durchaus wünschenswert.

Frage wird übrigens den emnächst in Helsingfors
Whuumeuiieterideu Landtaa besch..sttgen.

Norwegen.
X Die Prefle erklärt einmütig, es sei absurd, Norwegen

die Schuld an dem schleppenden Gang der Verhandlungen
mit Amerika beizumessen. Die Erklärung sei wohl die,
daß man von der anderen Seite (Amerika) die Verhandlungen
in die Länge gezogen habe, um einen Druck auf Nor¬
wegen auszuüben , auch daß es Amerika infolge der
Schwierigkeiten , sich selbst und seine Verbündeten zu ver¬
sorgen, immer schwieriger werde, den Nichtkriegführenden
Lebensmittel abzugeben.
Aus Zn . und Ausland.

Berlin , 30. Avril. Auf dem freiheitlich -nationalen
Arbeitertag  wurde eine Entschließung angenommen, die eS
den Berufsorganisationen zur Pflicht macht, sich der Kriegs¬
beschädigten anzunehmen.

Dresden , 30. April. Der sächsische Finanzminister erklärt«
in der Kammer, daß die Bundesstaaten wohl kaum einen
Eimvand gegen einen Ausbau der R eichserb schaftssteuei
erheben würden.

Budapest, 30. April. Dir Neubildung des unga-
rischen Kabinetts  unter Wet.rle ! U erst stattsinden, wenn
eine Einigung unter den Parteien i.ti.x tag Wahlrecht erzieh
worden ist.

Konstantinopcl, 30. An l. Die türkische Regierung be¬
reitet eine Amnestie für aus  Arm . nier  vor . die im Frieden
mit den Türken leben wollen,

Warschau, 30. Avril. Der polnische Staatsrat  ist fü,
den 20. Mai einberufen worden.

Stockholm, 30. April. Über Finnland wird gemeldet, das
in Petersburg infolge einer Gegenrevolution  ernste Un¬
ruhen ausgeürochen sind.

Amsterdam, 30. April. Der Staatssekretär von Jrlank
Duke  ist von seinem Posten zurückgetreten, weil er Lloy!
Georges Jrenpolitik nicht billigt. An seiner Stelle wurde dal
liberale Unterhausmitglied Short  ernannt.

Bern , 30. April. Die brasilianische Regierung hat be
schloffen, mit Mexiko wieder die üblichen diplomatische»
Beziehungen  anzuknüpfen . Seit mehreren Jahren wcu
Brasilien in Mexiko nicht mehr diplomatisch vertreten.

Wer«, 30. April. Die Gewährung des Freigeletts  durch
die deutsche Regierung für Schiffe, die aus Amerika für di,
voMkiz bestiumtt find, wird hier allgemein mit Genugtuung
Wkv. .i tmmes*.

Rah und Fern.
O Deutsche Matrikel «ud deutsches Doktordkplom.

Die Universttät Leipzig hat beschlossen, an Stelle der bis¬
herigen lateinischen Matrikel die deutsche Matrikel einzu¬
führen. Gleichzeitig haben die theologische und philosophische
Fakultät das lateinische Dottordiplom durch das deutsche
Doktordiplom ersetzt. Die juristtsche und medizinische
Fakultät haben vorläufig das lateinische Doktordiplom bei¬
behalten.

o Die Hauptversammlung des Börsenvereins der
deutschen Buchhändler beschloß die Gültigkeit des allge¬
meinen TeuerungszuschlagS für den gesantten Buchhandel
bis zwei Jahre nach Friedensschluß. Ferner protestierte
die Versammlung gegen die bevorstehende weitere Er¬
höhung der Postgebühren , besonders deS Drucksachen-
vortos.

Schsußdienst.
sDlobt - und Korrespondenz - Melbun * «» !

Der neue Oberprästdent der Rheinprovinz.
Berlin , 30. April. Der Landrat v. Groote in Rhein-

bach ist »um Oberpräsidenten  der Rhetnprovin» ernanni
worden.

Der deutsche GelSndegewin«.
Berlin , 30. April. Innerhalb fünf Wochen haben bi

Deutschen während der groben Westoffensive über  410k
Ouadratkilometer  erobert . Die Entente konnte ir
44 Wochen, während ihrer Rtesenoffensive im Jahre ISIS uni
1917 an der Somme, bei Arras und in Flandern, im ganzei
nur 861 Ouadratkilometer buchen.

Eine englische Lüge.
Berlin , 30. April. Nach einem englischen Bericht von

18. April soll die 7. deutsche Division vollständig -aufgertebev
sein. Zur Beleuchtung der Zuverlässigkeitsolcher englischer
Verlustberichte sei festgestellt, daß die angeblich am 19. April
völlig aufgeriebene Dioifion am 25. April St . .Eloi ge
nommen  hat.

Die Dpernstellnng soll geräumt werden.
Zürich, 39. April. Nach der „Zürcher Post " werden di

Engländer versuchen, die Nvernstellung langsam z,
räumen,  um den deutschen Vormarsch gegen Dünkirchen aus
zuhalten.

Mehlsendungen für deutsche Kriegsgefangene.
Rotterdam , 30. April. „Nieuwe Rotterdamsche Courant'

erfährt, daß die ersten Mehlsendungen für die in Hollanl
internierten deutschen Kriegsgefangenen und die Zivilinler-
nierten nach Rotterdam unterwegs sind.
^ Caillanx ' angebliche Schuld.

Genf, 30. April. Mehrere französische Blätter behaupten
daß die Untersuchung gegen Caillaur die Schuld des ehe¬
maligen Ministers vollauf beweisen werde.
! Lord Northcliffe im Falle «.
r Zürich , 30. April. Nach einer Londoner Meldung beab-
fichttgt Lord Northcliffe von seiner Stellung atS Leiter bei
Propaganda in feindlichen Ländern zurückgetreten. Sein
Rücktritt soll von der französischen Regierung erzwungen
worden sein, als bekannt wurde, daß Nortbcliffe den Versuch
gemacht hatte, insgeheim mehrere grobe französische Blätter
anrukaufen.

Indien fordert Selbstverwaltung.
Stockhorm, 30. April. Aus Indien gehen Nachrichten ein.

welche ein starkes Anwachsen der dortigen Homerulebewegung
betonen. Die Bewilligung der Selbstverwaltung würd,
iedoch eine vollständige Loslösung Indiens von England be¬
deuten.t

Zar Nikolaus wollte 1905 abdanke «.
Stockholm, 30. April. Hier eingetroffene russisch«

Zeitungen veröffentlichen au» dem Archiv dcS regierende»
Senats eine dort gefundene Urkunde, worin der Zar Niko¬
laus bereits im Jahre 1905 feine Abdankung ausspricht,
Die Urkunde, di« de« Senat durch de» Hofminister FrederU
-»gestellt wurde, ist vor der Drucklegung durch den Justiz-
minister Tscheglowitow widerrufen worden.

Lenin lernt um.
Stockholm, 30. April. Ein Artikel der amtlichen Zeiinn«

der russischen Sowjet » weist auf einen Umschwung in bei
Haltung der Sowjets gegenüber den Bürgerlichen bin. All,
Besellschastsklassen, so heißt eS in dem Artikel, seien gegen-
wättig für den Sowjet, der täglich mehr den Charakter eine»
/wirklichen Reaierung bekomme. Die Opposition habe sich
daher entschloffen. »um Berge zu gehen, da der Bei " nicht r«
tmm  kommt.

Eine neue Frirdensnote de« Papste » 1
Lugano, 30. April. Die aus Rom gemeldet wird, so*

rtne neue  Frtedeusnote des Papstes beoorstebe«.
i- Das neutrale Norwegen.
■X Zürich , 30. Aprll. Die „Neue Zürcher Zeitung" erklktt
laß die neuen Bedingungen, die Amerika Norwegen gestM
labe, die Norweger aus der Neuttalität herausführen.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt filr de» ». Mat.

Sonnenaufgang 8** I Mondausgang 1** IJ.
Sonnenuntergang 8“ AMonduntergang S- v . ’

1813 Sieg Napoleons bei DrotzgLrschen; Scharnhorst schm«
verwundet. — 1889 Generalo. Gallnritz geb. — 1899 Elmars
o. Simson, erster Präsident des Reichsgericht«, gest. — 1916 Dt,
Deutschen und Österreicher unter General o. Mackensen durchbreche»
die russischen Stellungen in Westgaltzien auf der Linie Gorlice-
Tarnow. — ISIS Beendigung des irischen Aufstandes. — tU3
Guatemala bricht die Beziehungen zu Deutschland ab.

□ AnSbefserungsarbeite « von Schuhzen . Die das
Kriegsernährungsamt in seinen amüichen 5P~ eilungen de«
Prelspmfungsstellen bekanntgibt, laufen o ,.e Beschwerde,
über übermäßige Preissteigerungen bei Ausbefferungs-
arbeiten von Schuhen ein. Insbesondere kaffen fich Mi
Schuhmacher bei Ausbesserungen oft höhere akS die Höchjp
preise zahlen. Nun find aber von der Gutachterkornmisfi«
für Schuhwaren Richtsätze festgesetzt; derjenige Schuh¬
macher, der die Richtpreise überschreitet, setzt fich eine»
Ermittlungsverfahren wegen übermäßiger Preisste -aerrm,
aus . Da die Schuhmacher häufig den Einwand „ ,jrf-
fie hatten beim Erwerb des Flickleders selbst hohe Siylc a>
Handelspreise anlegen müssen, so werden in solchen Fälle»
die Vorgänge den Polizeibehörden durch die PrerK
prüfungsstellrn abgegeben werden zwecks Prüfung , ob den
Schuhmacher der Handel mit Gegenständen des tägliche,
Bedarfs ganz oder teilweise roegen Uuzuoerläjflgkett z»
untersagen ist.

* Sammelt Futtsrkanb . Nit Et«un»u und Ae-
«underang»» f,tg«n » ir dis Fortschritt» unserer Armeen in
Keinbeslentz. Kämpf« bei Leg und Nacht, < «r» «»dnng»»
Waffen«ller Art, rückfichtsloses Vergehen führe» den Sieg
Sieg. Da« ist aberu>«it«rhin »nr möglich, » enn bi« tzeist-
ungsfähigkiitb«»Gespann» durch gnte Uätteruug«» »er Vol»n
Höhe erhalten» ird, was bei brm ständig zunehmeneen Mangel
an geeigneten Stoffen nur durch Beschaffung d,n Futterland
geschehen kann, da« alle Bsrjäge b«S Kraftfutter« mit denen
de» Füüfutter« vereinigt und durch die Preffung fich in eine
leichte versandfähige Form bringen läßt. Die tzaubhilume be-
ginnen eben ungeheuere Mengen»o» diesem Futter zn erzeu¬
gen, das nur gewonnen und nach einfacher Verarbeitung de»
Truppen zugeführt zu werden braucht. Di« Verarbeitung und
der Versand sind bereit« gereg-lt, nur zum Gammeln benötigen
wir Deine Hilfe, lieber Leser. Hast dn frei» Tage ober auch
nur Stunden, so stelle fie in den Dienst dieser hochwichtigen
und dringenden Arbeit. Bok allem brauchen wir sehr viele
dienst- und arbeittfreudige Helfer znm Tinsammeln de« Laube»
durch Abstreife» derselben von den Aesten und Zweige,». Nicht
einige 100tz Ztr. Laudhe», wie man so beim Leseu glauben
könnte, sind erforderlich, fordern viele Lausende von Louneu,
eS befinde» stch ja Hunderttyufende von Pferde« bei den
kämpfenden Verbände«. Bedenke Artillerie, Lram. Fuhrpark
aller Art, Krankenwagen, Gulaschkanonen für die Verköstigung
der Lrupprn und viele andere Fuhrwerke sind ständig zu Tau-
senden in Bewegung. Di.se Fahrzeuge über alle Granatlicher
hmwegzubringen, verlangt Rieseukräfte, also l«istung«fähige
Zugtiere und mit hungrigen abgmatteten Pferden ist da wenig
zu machen Hiernach kann jeder berechnen, wieviel Futter die
Heimat aufzubringen hat. Cr muß die Zahl der Laubsomm-
ler in die Hunderttans-nde gehen«nd jeder ist wichtig, od
jung oder alt, Weib oder Mann. Alf» reih» auch Du Dich
ein in die Armee der staubsau,« ler! Nicht allein da» Be¬
wußtsein, daß Du ein Deutscher bist, soll Dir hierbei Be¬
friedigung geben— nein, jede Stunde Arbeit, dieD« diesem
Werke opferst, jede« Pfund staub, da« Du beisteuerst zur Er¬
haltung der Armeepferde, wird Dir gut bezahlt»nd brr>oh«
zur selben Llande au«gehändigt, wo Du ba» Crgebni« Deiner
Sammeltätigkeit ablieferst

* Die paxierxreife , die schon seit einiger Zeit eine
ungeahnte Höhe erreicht haben, find. in den letzten Wochen
sprunghaft emporgeschnellt, so z. B. bei weißem Karten inner¬
halb acht Tagen um 25 pCt. Ein Kilo helzfreie« Schreib»
Papier kostet jetzt beim Einkauf4 bi« b Marl je nach Quali¬
tät. Da« ist ungefähr der zehnfache Betrag gegen früher.
Dabei hat e« jetzt oft ein nnreiue« graue» Aursehen nnb ent¬
behrt ber steimfähigkeit, so daß man gezwungen ist, darauf
anstatt mit Tinte mit dem Tintenstift zn schreiben._

Flatssh-Verkauf
am Freitag »en st—§ für 8—F brim Metzgerm. Steeg

„ « am»ta, „ 1 - 6 „ « - K
„ Freiteg „ „ 8—® , Sfchenbrenner
„ Gambia, „ st b „ Sch—F * .

Die znr Verleitung kewmende« enge hä»gt beim
Metzger an«.

vebe» Fleisch, welche» zu be» «ngegebewe« Kette« nicht
abgeholt wir», wirb anderweittg»erfstgt» erben.

Brantach. 2.  Na , 1118. Die Pal.-Verw.

V«Usin» -Uaetzwiehsten.
Ottngf vatuit -Vsratn

Heute(Donnerstag) astcad 8,11 Uhr: Lersammlung.

Inepfeaieg.
Die diesjährige Impfung findet Fraita den 10. st«.

Mt » , n«chmitiag » in »er Kinberschnle statt. Di» Crst-
impfling, mähen um 2 Uhr, die Wieberim- sting« um 1 brr,
viertel Ahr zur Stelle sein.

Zv«tte»h»«vietzt.
Ligansr rvsstt «vdst«vft.

Am Lag« heiter, verwiegend«ach Whl.



Ärmliche
Bekanntmachunaen

Schöne Auswahl

der städtischen Behörden.
in nur ganz guter Ware.

R. Neuhaus.

Reetz « und Vvenntzslz«

VerstsigevuuK
in den Distrikten 61 Äirmenstrauch, 59 und 60 Luchholz»
Gemeinde Dachsenhausen, am Freitag,  den 3. Mai 12,30
Uhr in Äirmenstrauch und 3,30 Uhr in Buchholz

Es kommen zur Versteigerung:
Distrikt Äirmenstrauch

314 Rm. Buchenscheit und Knüppel
3110 Buchenwellen

Distrikt Buchholz 59 und 60
54 Rm. Nadelholzscheit- und Knüppel

176 „ Kieiern-Schichtnutzholz(2,20 m. lang)
416 Fichtenstangen1.—3 Klasse mit 20,28 Fm.
318 Fichtenstämme „ 55,86 Fm.

"#uf das Kiesernschichtnutzholz, die Fichteustangen und -Stämme
werben im Termin auch Angebote aufs Ganze oder LooSweise
entgegen genommen

Braudach, 24. 4. 18._ Der Magistrat

Die vorsichtige Hausfrau
sichert sich ihren Bedarf in

Timt  ssi
«•>

schon jetzt.

Julius Rupiug.

In Ermangelung von Dttugemwet
offeriere:

Flüssiges Dünge- und Desinfrütions,nittel

KttUitvacf
Medizin für die Pflanzen!

Gebrauchsasweifungen vorrätig
£f}v.  wieahardt.

Maild- uni) Land

Wir suchen
verkäufliche Häuser

an beliebigen Plätzen mit und
ohne Geschäft behufs Unter¬
breitung an vorgemertte Känfer.
Besuch durch uns kostenlos. Nur
Angebote von Selbsteigentümern
erwünscht, an den Verlag der
„Vermiet- u. Vertaufszentrale"

Frankfurt a. Main,
_Hansahaus.

Am 1. Mai Samstags und
G»n»t«zs keine  Sprech¬
stunden, sonst täglich von

9—12 nnd 2—4 Uhr.
Ean.-Rat Dr. Niehues

kpez -Arzt für Magen- und
Harmleiden,

Lablenz, Kaiser Kriedrichstr. 8.
Dalli

Aemeiniliitziger Haavech
General- Versanunb

El . Kohles

Reinseidene

Regeuschillue
für Damen' und Herren in bester
Friedensware eingetroffen.
* _ Rud Neuhaus

frisch eingetroffen

 ̂Jui ius Rüping.Fleisthexträkt-
Ersatz

am Samstag, den 4. Mai d. Js ., abends t .zg ».
Hatel Hammer.
Tagesordnung:

1) Wahl des AufsichtSrates und des Morstander
2) Verschiedenes.

Beitrittserklärungen werden zu » eginn der»exs,̂ ,
«och entgegen genommen.

Var Vürs armetft ar §$ 1

i*aekg »af »iep
Aiarke: Plautox und Ochsena

emvfieblt Jean Lngel.

_ _ _ _ A« Lew
Allgemeine GrtskrankenkU

Die erster,

Lesebücher
— Fibeln —

sind eingetroffen
Buchhandlung Lemb.

KkchenLümpen,
Sturmlaternen,

Karcktaterneu
empfiehlt

Julius Rüplug.
Leichte Anleitung z. Anbau,

Berarb. und Beizen der
Tabakpflanze
z. Rauchtabak 70 Pfg.

Samen, Prise 1 M , Doppel¬
prise 1,50 M.

G. Weller,  Rösrath (RHId.)

in guten Stoffen und bester
Verarbeitung in großer Aus
wähl vorrätig.

eud . | p £ uhau £ .

foböjtc
tu großer Auswahl

Julius Rüpiug.

irst«

Kkffrrmühlk«

zu Unterröcken und Hemden
— alte Ware —

empfehlen
Geschw. Schumacher.

tu prima Dualität empfiehlt

_Jul . Myimj«

SpitzentätzKen für
ianicu

Sie sparen
in schwarz, weiß und farbig

in reicher Auswahl
Neuhaus.

Axiüj^ :

Den Eingang von

und JpmdjZF-
Qgtrokliütfzn

sowie

EjLFFM-

und | puF £ clijm-

PlFohhütjm
zeigt an

;ud. | | | auliau £ .
^. ‘n|/i,||g:Ldillll»̂ : d̂ ilIIü.Sck

Für
Schneiderinnen

Bezugnehmend auf die im Statut abgebrackü!
ordnung wird darauf hingewiesen, daß die Ersatz»,hs
Borstandsmitglieder(ein Arbeitnehmer für Nraal.t''
Arbeitgeber für Camp) auf *

Sonntag , den J8. Juni 1818
festgesetzt ist uud zwar für Arbeitnehmer von 12 bizI>

Inachmittags und für die Arbeitgeber van t dis 6 ^
mittag».

Die Wahllakale in Aranbach und Samp find dielokale.
Der Wahlvorschlag des Borstckndes liegt i« tomÄti

lokal zu Braudach zur Einficht aus Weitere« sischi,,,
bis spätestens 19. Mai bei dem Unterzeichneten
einzmeichen, später eingehende Vorschläge werde« «ich, y
stchtigt.

Die Stimmenabgabe ist 'an die »erschrislSmitßie
reichten Äahlvorschläge gebunden. Bi» Arbeitgeberm "\
gliederverzeichnisse sind in den Kaffenlokalen einzuseheii.
spräche gegen die Richtigkeit dieser Berzeichniff» findW
bis zum 19. Mai 1918 unter Beifügung von Be,e«
bei dem Unterzeichneten Borsitzenben eiezutegen

Der Wahlausschuß ist befugt, die Wahl- bez»
berechtigung jedes Wählers bei der Wahlhandlung zum

Arhubach, d-n SO. April 1918.
Der Vorstand.

Heinrich Lind,  3 . Her

MemöevgsMhle
Nohnrupfäßlr

hat abzugeben
T

Lhr. Wiegharbt

Kaffeebrenner
mehr als die Hälfte an Zeit, Seife und Feuerung, ».Kaffeemühlen

wenn Sie sich fwieder angekommen
Gg.  Phil . <Llos.

anichaffen,
Has Kochen, HSmpfen, Waschen und Nesinfizieren

der Wüsche erfolgt alles auf einmal. . Tie? Wäsche wirdj
weder gerieben, noch gezerrt, noch angebrannt. Her Dampf
tdst den Lchmutz, die beständige Gpülung entfernt ibn, er
lagert sich am Hoden ab und wird nicht, wie bei tzolzwasch-
majchinen, immer wieder aufs neue in die Wäsche getrieben.

KerrnKragen,
Jorhemde»,
Manschetten
und Schlipse

hübsche Auswahl
| irt Spitzen und Sin-

fätzen.
Große Auswahl in

>Anöpf <n
Echte

Eßappfeide
in farbig a B. 25 Pfg.
Geschw. Schumacher.

Der

Gemeinnützige Bauvereii
Braabacli ni. b. H.

bezweckt den
Bau oder Erwerb von Häusern u, «Sere

(leberlassung an die Mitglieder m
rj_ miete oder Eigentum.

Der Geschäftsanteil jedes Genossen beträgt 200 3
dieser Anteil kann sogleich beim Eintritt beim fji#
Vorschußverein voll eingezahlt oder nach und noch bud

Einzahlung von monatlich3 Mark ergänzt rserM-s
Die Haftsumme deckt sich mit der Hthe der

Geschäftsanteile.
Näheres durch die bereits beigetretenen

und den Unterzeichneten, bei dem aus BeitrittseM
nugen erhältlich sind.

Scbtiring , Bürgermeister.

mm

— moderne schöne Sachen —
in großer Auswahl eingetroffen

Aud . Nenhaus.

Kedirnuiig Iiiuderleicht-̂ fe-
Uebrr 200 000 Stack vertraust-

d»S Pl?- IH’aulnicb.
Vsptz«,,»,«
fctzlsffev

Neu eingetroffen.

^iiLjrnIcFLlAjrn

|für ^ lu^ n und
jjackjsn

Hübsche

in großer Auswahl empfiehlt
Jul . Rüping.

wieder»ingetrosten
lulius Rümmer

Schwarze Wolle

T̂aschenlampen und
Batterien

[ju haben bei
Julius Aüpincr.

>Vanille-Saucen Pulvek
Pu.'a 15 Pfg.

1empfiehlt
Jean Kugel.

in reicher Auswahl äußerst
preiswert.

Rud. Neuhaus.

Milchest- Hleider
in allen Größen und guter Mare eingetroffen

Herren-Kragen
and Schlipsen

in großer Nuswahl
öeschw . Schumacher

mmmmm

0 A . 3,70 und 4 Mark
Gesohw . Schumacher

Jgt^
Dsgrlfrrttev

frfger Seide Kafhtd
[in bekannter Güte

Rud. Neuhau».

Blusenu.Kleider
sehr preiswert.

;iöeschw-Lchumacher.
für Monat April

eingetroffen
Lhy . rvsjeKhd ^ Vt,
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